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Stadt Nürnberg 
 
 

Konzept der modularen Qualifizierung 
für Beamtinnen und Beamte der Stadt Nürnberg 

in der Fachlaufbahn Naturwissenschaft und Technik, fachlicher 
Schwerpunkt feuerwehrtechnischer Dienst 

 
 

Auf Grund von Art. 20, Art. 67 Satz 1 Nrn. 1 bis 4 und Art. 68 Abs.1 des Gesetzes über die 
Leistungslaufbahn und die Fachlaufbahnen der bayerischen Beamten und Beamtinnen (Leis-
tungslaufbahngesetz – LlbG) in Verbindung mit §§ 33 ff. der Verordnung über den fachlichen 
Schwerpunkt feuerwehrtechnischer Dienst (FachV-Fw) erlässt die Stadt Nürnberg mit Genehmi-
gung des Landespersonalausschusses folgendes Konzept der modularen Qualifizierung: 

 
 
 

1. Geltungsbereich 
 

Dieses Konzept der modularen Qualifizierung gilt für die Beamtinnen und Beamten der 
Stadt Nürnberg in der Fachlaufbahn Naturwissenschaft und Technik, fachlicher Schwer-
punkt feuerwehrtechnischer Dienst. 

 
 

2. Zuständigkeit und Verfahren 
 

2.1 ¹Die Zuständigkeit für die Organisation und Durchführung der Lehrveranstaltungen wird 
gemäß § 34 Abs. 2 und § 40 Satz 3 FachV-Fw den in den anliegenden  
Übersichten festgelegten Stellen übertragen. 

 
²Die Stadt Nürnberg wirkt darauf hin, dass die zuständigen Stellen die vorgesehenen Maß-
nahmen entsprechend dem jeweiligen Bedarf regelmäßig durchführen. 

 
³Nach § 34 Abs. 3, § 40 Satz 3 FachV-Fw führt das Bayerische Staatsministerium des 
Innern, für Sport und Integration in Zusammenarbeit mit der obersten Dienstbehörde und 
in Kooperation mit den staatlichen Feuerwehrschulen und der Arbeitsgemeinschaft der 
Leiter der Berufsfeuerwehren in Bayern (AGBF Bayern) die Prüfungen zum Abschluss der 
modularen Qualifizierung durch. 4Die technische Durchführung der Prüfung an den Prü-
fungsorten obliegt den örtlichen Prüfungsleiterinnen und Prüfungsleitern (§ 7 FachV-Fw). 

 
2.2 ¹Für die Teilnahme an der modularen Qualifizierung müssen neben dem positiven Fest- 

stellungsvermerk in der periodischen Beurteilung (Art. 20 Abs. 4 LlbG) folgende Ämter 
erreicht sein: 

 
- 2Für die modulare Qualifizierung für Ämter der dritten Qualifikationsebene (§ 35 

FachV-Fw) ein Amt der Besoldungsgruppe A 9; 

 

- 3Für die modulare Qualifizierung für Ämter ab der vierten Qualifikationsebene bis zur Be-
soldungsgruppe A 14 (vgl. § 40 Satz 1 FachV-Fw) ein Amt der Besoldungsgruppe A 13. 

Anlage
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2.3 ¹Die Anmeldung für die Teilnahme an der modularen Qualifizierung erfolgt durch die Be-
rufsfeuerwehr Nürnberg aufgrund eines Beschlusses des Personal- und Organisations-
ausschusses, mit dem die Beamtinnen und Beamten bestimmt werden, die erstmals an 
den jeweiligen Maßnahmen der modularen Qualifizierung teilnehmen können. 2Für die 
Teilnahme an der modularen Qualifizierung der dritten Qualifikationsebene legt der Per-
sonal- und Organisationsausschuss ebenfalls den Aufgabenbereich und die sich daraus 
ergebende Spezialisierung fest. 3Das Personalamt unterrichtet die betreffenden Beamtin-
nen und Beamten schriftlich über den Beschluss zur Teilnahme an der modularen Quali-
fizierung und die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses für den feuerwehrtech-
nischen Dienst informiert schriftlich über die gemäß Nr. 3 zu absolvierenden Maßnahmen 
sowie deren Terminierung. 

 
4Beamtinnen und Beamte, die an der modularen Qualifizierung nicht teilnehmen oder den 
Beginn der modularen Qualifizierung oder einzelner Maßnahmen verschieben möchten, 
erklären dies schriftlich gegenüber dem Personalamt. 

 
 

3. Inhalt und Dauer der Maßnahmen, Teilnahmebescheinigung 
 

3.1 Dritte Qualifikationsebene 
1Die modulare Qualifizierung für Ämter der dritten Qualifikationsebene bereitet unter Be-
rücksichtigung der Vor- und Ausbildung sowie vorhandenen förderlichen Berufserfahrung 
auf die steigenden Anforderungen im jeweiligen Aufgabenbereich des Beamten bzw. der 
Beamtin vor. 2Durch die Vermittlung von umfassenden Basis- und Spezialkenntnissen 
wird eine gezielte Qualifikation für die Ämter im jeweiligen Aufgabenbereich der dritten 
Qualifikationsebene sichergestellt (vgl. § 33 Satz 1 FachV-Fw). 
 
3Die Grundlage für die modulare Qualifizierung der dritten Qualifikationsebene bildet das 
„Basismodul 3. QE Feuerwehr“, das alle Teilnehmenden an der modularen Qualifizierung 
besuchen. 4Ziel des Basismoduls, mit einem zeitlichen Umfang von 25 Tagen, ist die 
Vermittlung der erforderlichen Grundkompetenzen für Ämter der dritten Qualifikationse-
bene, unabhängig vom Aufgabenbereich (vgl. § 34 Abs. 1, § 36 Abs. 1 FachV-Fw). 
 
5Zusätzlich absolvieren die Teilnehmenden ein Spezialmodul (im folgenden „Spezialisie-
rung“ genannt), das dem jeweiligen Aufgabenbereich des Beamten oder der Beamtin ent-
spricht. 
 
6Derzeit werden bei der Stadt Nürnberg folgende Spezialisierungen angeboten: 
 

 Aus- und Fortbildung 
 Bevölkerungsschutz 
 Leitstelle 
 Vorbeugender Brandschutz 
 Einsatzdienst 

 
7Für die Spezialisierungen werden bayernweit gültige fachspezifische Fortbildungen 
durchgeführt, die von den Teilnehmenden an der modularen Qualifizierung der dritten 
Qualifikationsebene absolviert werden müssen. 8Die Spezialisierungen haben alle einen 
zeitlichen Umfang von 35 Tagen. 
 
9Die Gesamtdauer der Maßnahmen bestehend aus Basismodul und Spezialisierung um-
fasst einen Zeitraum von insgesamt 60 Tagen (§ 36 Abs. 1 Satz 2 FachV-Fw, Übersicht 
1, Nr. 1 bis 2.5 des Konzepts der modularen Qualifizierung für den feuerwehrtechnischen 
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Dienst der Stadt Nürnberg). 
 
3.2 Vierte Qualifikationsebene 
1Die modulare Qualifizierung für Ämter der vierten Qualifikationsebene bereitet unter Be-
rücksichtigung der Vor- und Ausbildung sowie der vorhandenen förderlichen Berufserfah-
rung auf die steigenden Anforderungen für Ämter der vierten Qualifikationsebene bis zur 
Besoldungsgruppe A 14 vor (vgl. § 40 FachV-Fw). 
 
2Die modulare Qualifizierung umfasst drei Maßnahmen, die Ausbildungsinhalte umfas-
sen, die denen der theoretischen Ausbildung der Verordnung über die Ausbildung und 
Prüfung für die Laufbahn des zweiten Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 2 des feuer-
wehrtechnischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen entsprechen. 
3Die Gesamtdauer der Module haben insgesamt einen zeitlichen Umfang von 60 Tagen 
(§ 41 Abs. 1 FachV-Fw, Übersicht 2 des Konzepts der modularen Qualifizierung für den 
feuerwehrtechnischen Dienst der Stadt Nürnberg). 
 
4Jedes Modul schließt mit einer Teilnahmebescheinigung ab (§ 41 Abs. 1 Satz 3 FachV-
Fw). Die Berufsfeuerwehr Nürnberg stellt sicher, dass ein Abdruck der Teilnahmebe-
scheinigung dem Personalamt der Stadt Nürnberg zugeleitet wird, diese ist zum Perso-
nalakt zu nehmen. 
 
3.3 Allgemeine Regelungen zum Inhalt und Dauer der Maßnahmen 

1Die nähere Ausgestaltung von Inhalt und Dauer der Maßnahmen zur modularen Qualifi-
zierung ergeben sich aus § 36 Abs. 1 sowie § 41 Abs. 1 FachV-Fw und den anliegenden 
Übersichten. 
2Fortbildungen und sonstige Qualifikationsmaßnahmen, die nicht länger als fünf Jahre 
zurückliegen und die nach Inhalt, Art und Umfang den Maßnahmen der modularen Qua-
lifizierung entsprechen, können im Umfang von höchstens der Hälfte des Gesamtum-
fangs der Maßnahmen der modularen Qualifizierung angerechnet werden. 3Eine Anrech-
nung auf die Prüfung ist unzulässig. 4Nach Abschluss der Maßnahme der modularen 
Qualifizierung ist auch im Falle einer Anrechnung von Fortbildungen die dafür vorgese-
hene Prüfung abzulegen. 5Das Personalamt entscheidet auf Vorschlag der Berufsfeuer-
wehr Nürnberg im Einzelfall über eine Anrechnung. 
 
 

4.  Prüfung 
 
Nach Abschluss der Maßnahmen zur modularen Qualifizierung ist eine Prüfung abzule-
gen (§ 36 Abs. 2, § 41 Abs. 2 FachV-Fw). 
 
4.1 Dritte Qualifikationsebene 
1Die Prüfung zum Abschluss der modularen Qualifizierung nach § 33 FachV-Fw, die die 
Inhalte des Basismoduls sowie der Spezialisierung umfasst, besteht aus einem prakti-
schen und einem mündlichen Prüfungsabschnitt. 2Die Prüfungsdauer der praktischen und 
der mündlichen Prüfung beträgt jeweils 20 Minuten. 3Die praktische und die mündliche 
Prüfung finden jeweils als Einzelprüfung statt. 4Weitere Ausführungen zu den Prüfungen 
sind in der anliegenden Übersicht 1, Nr. 1 bis 2.5, geregelt. 
5Beide Prüfungsteile müssen bestanden werden. 6Die Wiederholung der gesamten Prü-
fung ist einmal möglich, eine Teilwiederholung ist ausgeschlossen (§ 36 Abs. 3 FachV-
Fw). 
 
7Mindestens sechs Wochen vor der Prüfung werden die Teilnehmenden von der obersten 
Dienstbehörde schriftlich zu den Prüfungen geladen. Die Ladung zur Prüfung übernimmt 
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die Berufsfeuerwehr Nürnberg. 8Zwei Wochen vor der Prüfung wird dem Landesperso-
nalausschuss ebenfalls durch die Berufsfeuerwehr Nürnberg Ort und Zeit der Prüfung 
mitgeteilt (§ 36 Abs. 2 Satz 2 FachV-Fw) sowie der Prüfungsausschuss für den feuer-
wehrtechnischen Dienst in Bayern informiert. 
 
9Das Ergebnis der mündlichen Prüfung wird den Teilnehmenden von der oder dem Vor-
sitzenden der Prüfungskommission im Anschluss an die Prüfung mündlich mitgeteilt. 
 
10Die Berufsfeuerwehr Nürnberg stellt sicher, dass ein Abdruck des Prüfungszeugnisses 
dem Personalamt der Stadt Nürnberg zugeleitet wird, ebenso eine Mitteilung im Falle des 
endgültigen Nichtbestehens der Prüfung. 11Der Abdruck des Prüfungszeugnisses oder 
die Mitteilung über das endgültige Nichtbestehen ist zum Personalakt zu nehmen. 
 
4.2 Vierte Qualifikationsebene 
1Die Prüfung zum Abschluss der modularen Qualifizierung nach § 41 Abs. 2 FachV-Fw ist 
mündlich abzulegen. 2Sie findet als Einzelprüfung statt und dauert 45 Minuten. 3Die Wie-
derholung der Prüfung ist einmal möglich (§ 41 Abs. 2 Satz 2, Abs. 3 Satz 2 FachV-Fw). 
 
4Zwei Wochen vor der Prüfung wird dem Landespersonalausschuss durch die Berufsfeu-
erwehr Nürnberg Ort und Zeit der Prüfung mitgeteilt (§ 41 Abs. 2 Satz 3 FachV-Fw). 
 
5Das Ergebnis der Prüfung ist der Prüfungsteilnehmerin oder dem Prüfungsteilnehmer 
mündlich mitzuteilen. 6Die Stadt Nürnberg erhält eine schriftliche Mitteilung über das Prü-
fungsergebnis (§ 41 Abs. 3 Sätze 3 und 4 FachV-Fw). 7Die Berufsfeuerwehr Nürnberg 
stellt sicher, dass ein Abdruck dieser Mitteilung dem Personalamt der Stadt Nürnberg zu-
geleitet wird, diese ist zum Personalakt zu nehmen. 

 
 

5. Abschluss der modularen Qualifizierung 
 

¹Der Personal- und Organisationsausschuss stellt den erfolgreichen Abschluss der  
modularen Qualifizierung fest. 
 
²Die Feststellung über den erfolgreichen Abschluss ist eine Voraussetzung für eine  
Beförderung in ein Amt der Besoldungsgruppe A 10 oder A 14. 
 
3Nach erfolgreich absolvierter modularer Qualifizierung sind zur Erlangung eines Amtes 
der Besoldungsgruppen A 11 bis A 13 jeweils mindestens 20 zusätzliche fachspezifische 
Fortbildungstage (Wahlfortbildungen) zu absolvieren. 4Diese sind nicht mehr Teil der mo-
dularen Qualifizierung und dieses Konzepts (§ 37 FachV-Fw). 
 
 

6. Inkrafttreten 
 

Dieses Konzept der modularen Qualifizierung tritt mit Wirkung vom 1. Januar 2025 in 
Kraft. 



  

Übersicht 1: Modulare Qualifizierung für Ämter der dritten Qualifikationsebene 
 

1. Basismodul 3. QE Feuerwehr 
 
Für Ämter der 3. Qualifikationsebene (ab A 10) absolvieren alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein 
fünfwöchiges (25 Tage) „Basismodul 3. QE Feuerwehr“. Ziel des Basismoduls ist die Vermittlung von 
Grundkompetenzen, die für Ämter der 3. QE notwendig sind. 
 

5 Wochen (25 Tage) Basismodul 3. QE Feuerwehr 
Qualifizierungsbereich Lehrinhalt Dauer 

(Tage) 
Durchführung durch 

Recht  Verwaltungsrecht 
 Tarif- und Beamtenrecht 
 Haushalts- und Vergaberecht 
 Bestimmungen im Feuer-

wehrwesen 

3 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
der Leiter der Berufs-

feuerwehren in Bayern 
(AGBF Bayern) und der 
staatlichen Feuerwehr-

schule Geretsried 
(SFSG) 

Berufsalltag, Arbeitsplatz 
und Dienstbetrieb 

 Menschen- und Personalfüh-
rung 

 Arbeitsschutz 
 Arbeitsmethoden 
 Digitale Arbeitswelten 
 Soziale Kompetenzen 

14 

Vorbeugender Brandschutz  Grundlagen des Vorbeugen-
den Brandschutzes 

 Anlagentechnischer Brand-
schutz 

 Organisatorischer Brand-
schutz 

2 

Einsatztaktik und Einsatz-
vorbereitung 

 Einsatzvorbereitung 
1,5 

Einsätze zur Brandbekämp-
fung 

 Einsatztaktische Maßnah-
men 

 Brände in Sonderbauten 
 Wald- und Vegetations-

brände 

1 

Einsätze zur Technischen 
Hilfeleistung 

 Unfälle mit Verkehrsmitteln 
 Unfälle mit Maschinen und 

Anlagen 
 Hoch- und Tiefbauunfälle 
 Wasser- und Eisrettung 
 Sonderlagen des Techni-

schen Hilfeleistung 

1,5 

ABC Einsätze  Atomare-, Biologische- und 
Chemische Gefahren 

 Informationsgewinnung 
1 

Sonstige Ausbildungsteile  Lehrgangsorganisation 1 
  25 Lehrgangstage  

  



  

2. Spezialisierungen für die 3 QE Feuerwehr 
 
2.1 Spezialisierung „Aus- und Fortbildung“ (mQ AuF) nach A 10 

7 Wochen (35 Tage) Spezialisierung „Aus- und Fortbildung“ 
Qualifizierungsbereich Lehrinhalt Dauer 

(Tage) 
Durchführung durch 

Ausbildung der Ausbilder 
(AdA-Schein) Ausbilder-
eignungsprüfung gemäß 
Ausbildereignungsver-
ordnung 

 Ausbildungsvoraussetzungen 
prüfen 

 Ausbildung planen 
 Ausbildung vorbereiten und 

bei der Einstellung von Anwär-
terinnen und Anwärtern/Aus-
zubildenden mitwirken 

 Ausbildung durchführen 
 Ausbildung abschließen 

10 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit den 
Industrie- und Handels-
kammern, Handwerks-

kammern und der Baye-
rischen Verwaltungs-

schule (BVS) 

Lehrgang 
zum/zur „geprüften Do-
zenten/in“ 
 

 Basismodul 
 Aufbaumodul Didaktik und Me-

thodik 
 Aufbaumodul Präsentation- 

und Lerntechniken 
 Aufbaumodul Moderation und 

herausfordernde Situationen 
 Aufbaumodul digitale Kompe-

tenz für Unterricht und Semi-
nar 

 Abschlussmodul 

13 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Bayerischen Verwal-
tungsschule (BVS) 

Mentoring mit fachspezi-
fischem Workshop 
 

 

11 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit den 
staatlichen Feuerwehr-

schulen und der Arbeits-
gemeinschaft der Leiter 

der Berufsfeuerwehren in 
Bayern (AGBF Bayern) 

Mündliche Prüfung 

Im mündlichen Prüfungsabschnitt 
haben die Teilnehmenden ihre the-
oretischen Kenntnisse für die Tätig-
keit als Ausbilder/in nachzuweisen. 
Die mündliche Prüfung schließt an 
die praktische Prüfung an. Neben 
den fachspezifischen Fragen durch 
die Prüfenden erläutert der/die zu 
Prüfende in diesem Prüfungsab-
schnitt auch sein/ihr zuvor erstell-
tes Unterrichtskonzept. 

1 

Bayerisches Staatsminis-
terium des Innern, für 

Sport und Integration in 
Zusammenarbeit mit der 
obersten Dienstbehörde 
in Kooperation mit den 
staatlichen Feuerwehr-

schulen und der Arbeits-
gemeinschaft der Leiter 

der Berufsfeuerwehren in 
Bayern (AGBF Bayern) 

Praktische Prüfung 

In dem praktischen Prüfungsab-
schnitt haben die Teilnehmenden 
nachzuweisen, dass sie hand-
lungsorientiert unterrichten und leh-
ren können. 

  35 Lehrgangstage  
  



  

2.2 Spezialisierung „Bevölkerungsschutz“ (mQ BevS) nach A 10 
7 Wochen (35 Tage) Spezialisierung „Bevölkerungsschutz“ 

Qualifizierungsbereich Lehrinhalt Dauer 
(Tage) 

Durchführung durch 

Rechtsgrundlagen 
 

 Grundgesetz 
 Staatrecht 
 Staatsaufbau 
 Bayerisches Feuerwehrgesetz 

(BayFwG) 
 Bayerisches Rettungsdienstge-

setz (BayRDG) 
 Bayerisches Katastrophen-

schutzgesetz (BayKSG) 
 Gesetz über die Errichtung und 

den Betrieb Integrierter Leitstel-
len (ILSG) 

 Gesetz über den Zivilschutz und 
die Katastrophenhilfe des Bun-
des (ZSKG) 

 Sicherstellungs- und Vorsorge-
gesetze (Notstandsgesetzge-
bung) 

 EU-Gemeinschaftsverfahren 

5 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
der Leiter der Berufs-

feuerwehren in Bayern 
(AGBF Bayern) und der 

Bayerischen Verwal-
tungsschule (BVS) 

Bevölkerungsschutz 
 

 Aufbau der gesamtstaatlichen 
Sicherheitsarchitektur 

 Katastrophenschutz 
 Zivilschutz 
 Zivile Verteidigung 
 Zivil-Militärische Zusammenar-

beit 
 Einheiten im Katastrophen- und 

Zivilschutz 
 Resilienz der Bevölke-

rung/Selbstschutz 

5 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
der Leiter der Berufs-

feuerwehren in Bayern 
(AGBF Bayern) und der 

Bundesakademie für 
Bevölkerungsschutz 

und Zivile Verteidigung 
(BBK) 

Beschaffung und Logistik 
 

 betriebswirtschaftliche und 
haushälterische Grundlagen der 
Beschaffung und Lagerhaltung 

 Vergaberecht 
 Lebenszyklus 
 Controlling/Kennzahlen  
 Bundesauftragsverwaltung 
 Förderung 
 Lagerhaltung 
 Logistikkonzept (Verpflegung, 

Versorgung und Instandsetzung 
etc.) 

5 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
der Leiter der Berufs-

feuerwehren in Bayern 
(AGBF Bayern) und der 

Bayerischen Verwal-
tungsschule (BVS) 

Gefahrenabwehrplanung 

 Feuerwehreinsatzpläne 
 Brandschutzbedarfsplan 
 Katastrophenschutzpläne 
 Risikoanalyse 
 Szenarienbezogene Planungen 

5 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
der Leiter der Berufs-

feuerwehren in Bayern 



  

 Zivile Alarmplanung 
 Kritische Infrastruktur 

(AGBF Bayern) und der 
staatlichen Feuerwehr-

schule Geretsried 
(SFSG) 

Stabsarbeit 

 Stäbe nach Feuerwehr Dienst-
vorschrift 100 (FwDV 100) 

 Stäbe nach Koordinierungsricht-
linie (KoordR) 

 Krisenmanagement 
 Informationsquellen 
 Visualisierung 
 Dokumentation 
 Führungsunterstützung 
 Anlegen Stabsübung 
 Risiko- und Krisenkommunika-

tion 

5 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
der Leiter der Berufs-

feuerwehren in Bayern 
(AGBF Bayern) und der 

Bundesakademie für 
Bevölkerungsschutz 

und Zivile Verteidigung 
(BBK) 

Führungskultur 

 Demokratieverständnis 
 Werteorientierte Führung 
 Diversität 
 Nachhaltigkeit 
 Verantwortung 
 Vertrauen 
 Achtsamkeit 

5 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
der Leiter der Berufs-

feuerwehren in Bayern 
(AGBF Bayern) 

Praktische Anwendung 

 Durchführung Beschaffung 
 Brandschutz- und/oder Gefah-

renabwehrplanung 
 Stabsübung (operativ-taktisch 

nach FwDV 100 und im Krisen-
management) 

 
 
 
 
 

4 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation der Ar-
beitsgemeinschaft der 
Leiter der Berufsfeuer-

wehren in Bayern 
(AGBF Bayern) und der 
staatlichen Feuerwehr-

schule Geretsried 
(SFSG) 

 
 

Mündliche Prüfung 

Im mündlichen Prüfungsabschnitt 
haben die Teilnehmenden ihre theo-
retischen Kenntnisse für die Tätigkeit 
im Bevölkerungsschutz nachzuwei-
sen.  

1 

Bayerisches Staatsmi-
nisterium des Innern, 
für Sport und Integra-

tion in Zusammenarbeit 
mit der obersten 

Dienstbehörde in Ko-
operation mit den staat-
lichen Feuerwehrschu-
len und der Arbeitsge-
meinschaft der Leiter 

der Berufsfeuerwehren 
in Bayern (AGBF  

Bayern) 
 

Praktische Prüfung 

Im praktischen Prüfungsabschnitt 
haben die Teilnehmenden nachzu-
weisen, dass sie ganzheitlich im 
Sinne des Bevölkerungsschutzes 
denken und handeln können. 

  35 Lehrgangstage  
  



  

2.3 Spezialisierung „Integrierte Leitstelle“ (mQ ILS) nach A 10 
7 Wochen (35 Tage) Spezialisierung „Integrierte Leitstelle“ 

Qualifizierungsbereich Lehrinhalt Dauer 
(Tage) 

Durchführung durch 

Praktische Qualifizierung 
 

IuK Themen 
Wissen und Anwenden der loka-
len IuK Strukturen 
 Einsatzleitsystem 
 Störungsmanagement 
 Stammdatenstrukturen/- 

pflege 
 Kommunikationstechnik 
 Technisch-Taktische-Be-

triebsstelle im Digitalfunk 
(TTB) 
 
 

20 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
der Leiter der Berufs-

feuerwehren in Bayern 
(AGBF Bayern) 

 Operative Schnittstellen-
partner 

 Erkennen und Vertiefen der 
operativen Zusammenar-
beit mit Schnittstellenpart-
nern (wie z.B. Polizei, 
ÖPNV, KV Vermittlungs-
zentrale, Nachbar ILS/ Feu-
erwehren/ Betriebe) 

 Vermittlung der jeweiligen 
organisatorischen Struktu-
ren 

 Informationsbedarf und –
potential des Schnittstellen-
partners 

 Amtshilfe 
 Einsatzpotential 

 
 
 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
der Leiter der Berufs-

feuerwehren in Bayern 
(AGBF Bayern) und Be-
hörden und Organisati-
onen mit Sicherheits-

aufgaben (BOS) 
 

Standortspezifische Beson-
derheiten 
 Wissen und Erwerben von 

Fähigkeiten und Strukturen 
der eigenen Organisation  

 Einsatzplanung 
 Notfallmanagement ILS 
 Aus- und Fortbildung ILS 
 Supervision 
 Qualitätsmanagement 
 Informationssicherheits- 

management 
 
 
 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
der Leiter der Berufs-

feuerwehren in Bayern 
(AGBF Bayern) 



  

Schichtleiterlehrgang  

 Führen einer Schicht 
 Mitarbeiter- und Konfliktge-

spräch im Führungsraum 
 Rechtsthemen mit Praxis-

bezug zur ILS  
 Umgang mit Presseanfra-

gen in der ILS 
 Trainieren des Führens ei-

ner Schicht bei verschiede-
nen Einsatzlagen in der In-
tegrierten Leitstelle 

 Kennen der Strukturen und 
Arbeitsweisen einer Ein-
satzleitung von 
Rettungsdienst/Feuerwehr 
und Bereitstellen der mögli-
chen Unterstützungsleistun-
gen einer ILS 

 Kennen der Strukturen und 
Arbeitsweisen eines Füh-
rungsstabes nach FWDV 
100 und Bereitstellen der 
möglichen Unterstützungs-
leistungen einer ILS 

 Lageführung in der ILS 
 Praktische Einsatzlagen in 

der ILS 
 

14 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
staatlichen Feuerwehr-

schule Geretsried 
(SFSG) 

Mündliche Prüfung 

Im mündlichen Prüfungsab-
schnitt haben die Teilnehmen-
den ihre theoretischen Kennt-
nisse für die Tätigkeit in einer 
ILS nachzuweisen.  
 

1 

Bayerisches Staatsmi-
nisterium des Innern, 
für Sport und Integra-

tion in Zusammenarbeit 
mit der obersten 

Dienstbehörde in Ko-
operation mit den staat-
lichen Feuerwehrschu-
len und der Arbeitsge-
meinschaft der Leiter 

der Berufsfeuerwehren 
in Bayern (AGBF  

Bayern) 
 

Praktische Prüfung 

Im praktischen Prüfungsab-
schnitt haben die Teilnehmen-
den nachzuweisen, dass sie 
ganzheitlich im Sinne der Arbeit 
in einer ILS denken und handeln 
können. 
 
 

  35 Lehrgangstage  
  



  

2.4 Spezialisierung „Vorbeugender Brandschutz“ (mQ VB) nach A 10 
7 Wochen (35 Tage) Spezialisierung „Vorbeugender Brandschutz“ 

Qualifizierungsbereich Lehrinhalt Dauer 
(Tage) 

Durchführung durch 

Grundlagen des Vorbeugen-
den Brandschutzes 
 

 Grundlagen und Schutz-
ziele des Vorbeugenden 
Brandschutzes 

 Organisation Feuerbeschau 
 Aufgabenverteilung im Vor-

beugenden Brandschutz 

5 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft 
der Leiter der Berufs-

feuerwehren in Bayern 
(AGBF Bayern) 

Grundlagen der Feuerbe-
schau 
 
 
 

 Aufgaben eines Feuerbe-
schauers  

 Rechtsnormen  
 Ablauf einer Feuerbeschau 
 Durchführung einer Feuer-

beschau 
 Dokumentation 

5 

Durchführung der Feuerbe-
schau 
 

 Feuerbeschau in der allge-
meinen Wohnbebauung 

 Feuerbeschau im denkmal-
geschützten Gebäude 

 Feuerbeschau im Sonder-
bau 

5 

Sonderthemen Feuerbeschau 

 Flächen für die Feuerwehr 
 Prüfgegenstände 
 Erstellung Befunde 
 EDV System zur Dokumen-

tation 

4 

Baulicher Brandschutz 

 Rechtliche Grundlagen 
 Baukunde 
 Brandwände 
 Feuerschutzabschlüsse 
 Sonderbauten 
 Blitzschutz 

 

5 

Anlagentechnischer Brand-
schutz 

 Rechtliche Grundlagen 
 Brandmeldeanlagen 
 Löschanlagen 
 Lüftungsanlagen 
 Rauch- und Wärmeabzugs-

anlagen 
 Sonstige Löscheinrichtun-

gen 

5 

Organisatorischer Brand-
schutz und Veranstaltungssi-
cherheit 
 

 Rechtliche Grundlagen 
 Feuerbeschau 
 Veranstaltungssicherheit 
 Brandschutzordnung 

5 



  

 Organisation im Betrieb 
 Kulturgutschutz 

Mündliche Prüfung 

Im mündlichen Prüfungsab-
schnitt haben die Teilnehmen-
den ihre theoretischen Kennt-
nisse für die Tätigkeit im Vor-
beugenden Brandschutz nach-
zuweisen. 
 

1 

Bayerisches Staatsmi-
nisterium des Innern, 
für Sport und Integra-

tion in Zusammenarbeit 
mit der obersten 

Dienstbehörde in Ko-
operation mit den staat-
lichen Feuerwehrschu-
len und der Arbeitsge-
meinschaft der Leiter 

der Berufsfeuerwehren 
in Bayern (AGBF 

Bayern) 
 

Praktische Prüfung 

Im praktischen Prüfungsab-
schnitt haben die Teilnehmen-
den nachzuweisen, dass sie 
ganzheitlich im Sinne des Vor-
beugenden Brandschutzes den-
ken und handeln können. 
 

  35 Lehrgangstage  
  



  

2.5 Spezialisierung „Einsatzdienst“ (mQ ZF) nach A 10 
7 Wochen (35 Tage) Spezialisierung „Einsatzdienst“ 

Qualifizierungsbereich Lehrinhalt Dauer 
(Tage) 

Durchführung durch 

Recht  Einsatzrecht für den Zugfüh-
rer 

2 

Oberste Dienstbehörde 
in Kooperation mit der 

Arbeitsgemeinschaft der 
Leiter der Berufsfeuer-

wehren in Bayern (AGBF 
Bayern) und der staatli-
chen Feuerwehrschule 

Geretsried (SFSG) 

Berufsalltag, Arbeitsplatz 
und Dienstbetrieb 

 Menschen- und Personalfüh-
rung 
(Führen als Zugführer, Ein-
satznachbereitung) 

1 

Vorbeugender Brandschutz  Grundlagen des Vorbeugen-
den Brandschutzes 
im Zusammenhang mit dem 
Abwehrenden Brandschutz 

1 

Einsatztaktik und Einsatz-
vorbereitung 

 Führungslehre 
 Einsatz als Zugführer 
 Einsatzvorbereitung für den 

Zugführer 
 Führungsmittel 
 Führen und Zusammenarbeit 

an der Einsatzstelle 

19 

Einsätze zur Brandbekämp-
fung 

 Einsatztaktische Maßnah-
men 

 Brände in Verkehrsmitteln 
 Wald- und Vegetations-

brände in der Praxis 

1,5 

Einsätze zur Technischen 
Hilfeleistung 

 Unfälle mit Verkehrsmitteln 
aus Sicht des Zugführers 

 Unfälle mit KFZ mit alternati-
ven Antrieben  

 Sonderlagen der Techni-
schen Hilfeleistung aus Sicht 
des Zugführers 

1,5 

ABC Einsätze  Einsatztaktik bei ABC Einsät-
zen für Zugführer 

 Informationsgewinnung für 
den Zugführer 

3,5 

Sonstige Ausbildungsteile  Lehrgangsorganisation 2,5 
Mündliche Prüfung  B IV – Teil 1 

3 

Bayerisches Staatsmi-
nisterium des Innern, für 
Sport und Integration in 
Zusammenarbeit mit der 
obersten Dienstbehörde 
in Kooperation mit den 
staatlichen Feuerwehr-

schulen und der Arbeits-
gemeinschaft der Leiter 
der Berufsfeuerwehren 

in Bayern (AGBF  
Bayern) 

Praktische Prüfung  B IV – Teil 1 

  35 Lehrgangstage  



  

Übersicht 2: Modulare Qualifizierung für Ämter der vierten Qualifikationsebene bis A 14 
 
Die modulare Qualifizierung umfasst drei Maßnahmen, die Ausbildungsinhalte umfassen, die denen 
der theoretischen Ausbildung der Verordnung über die Ausbildung und Prüfung für die Laufbahn des 
zweiten Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen Dienstes im Land Nordrhein-
Westfalen in der am 22. Juni 2021 geltenden Fassung entsprechen. 
 

12 Wochen (60 Tage) modulare Qualifizierung A 14 
Qualifizierungsbereich Lehrinhalt Dauer 

(Tage) 
Durchführung durch 

Zentrales Ausbildungsmo-
dul 3.1 

 Personal- und Sozialkompe-
tenz 

 gruppendynamische Pro-
zesse 

 Projektmanagement 

25 
Zentrale Einrichtungen 
zur Ausbildung des Lan-
des Sachsen-Anhalt 

Zentrales Ausbildungsmo-
dul 3.3 A 

 Recht 
20 

Zentrale Einrichtungen 
zur Ausbildung des Lan-
des Berlin 

Zentrales Ausbildungsmo-
dul 3.3 B 

 Management 

15 

Zentrale Einrichtungen 
zur Ausbildung des Lan-
des Hamburg 

Mündliche Prüfung  Inhalte der Maßnahmen 

 

Bayerisches Staatsmi-
nisterium des Innern, 
für Sport und Integra-

tion in Zusammenarbeit 
mit der obersten 

Dienstbehörde in Ko-
operation mit den staat-
lichen Feuerwehrschu-
len und der Arbeitsge-
meinschaft der Leiter 

der Berufsfeuerwehren 
in Bayern (AGBF  

Bayern) 
 

  60 Lehrgangstage  
 


